
Gewaltfreie Kampfe um Bdslenzgwrdagen 
und globaler Militarismus: Veibindungen & 
Strategien 

Anerkannte Atommacht. Aufstrebende Supermacht. 
Beobachter der G8. Engagierter Kandidat für einen 
ständigen Sitz im UN Sicherheitsrat. 



Präsident Obama lächelte Manmohan Singh 
(Indiens Premierminister) zu, Außenministerin 
Hilary Clinton hat ihn zum Lunch eingeladen, 
der Präsident der Weltbank beurkundete seine 
ökonomischen Visionen und der Leiter des Inter¬ 
nationalen Währungsfond klopfte ihm für seine 
Leitung des Landes auf den Pfad des nachhal¬ 
tigen Wachstums auf den Rücken. Das ist 
Indiens Auftritt auf die Weltbühne. 

Wen kümmern schon die über 150.000 
Selbstmorde der Farmer. Vergesst die Millionen 
von Vertriebenen ohne Wiedereingliederung die 
letzten 50 Jahre lang. Ignoriert die Tatsache, 
dass der Staat als Vertreter und Arm unterneh¬ 
merischer Interessen fungiert. Überhört den 
Konsens der politischen Hauptparteien (trotz 
ihres Vorwandes Alternativen anzubieten). 
Wendet euer blindes Auge auf die Plünderun¬ 
gen der Wälder und Mineralien in den von 
Eingeborenen bewohnten Gebieten. Es ist 
wirklich völlig unwichtig solange wir Indiens 
Geschichte international verpacken können, 
solange wir ein 7% Wachstum des BIP 
vorzeigen können und solange indische Models 
und Schauspielerinnen Applaus bei Schönheits¬ 
veranstaltungen und Filmfestivals bekommen. 

Während Bush und seine Nachfolger - 
seien es Republikaner oder Demokraten - ihren 
Krieg gegen den “Terror” führen, entfesselt 
Indien seinen eigenen Krieg gegen “Maoisten”. 
Es ist “business-as-usual” der United States 
oder Indiens , der Republikaner oder Demokra¬ 
ten, des Kongresses oder der BJP. 

Durch Entwicklung erzeugte Vertreibung hat 
denselben Effekt wie die Gemeinden in einem 


Krieg zu bombadieren. Sie entwurzelt höchst¬ 
wahrscheinlich mehr Menschen als ein Tsunami 
oder Zyklon. Sie beraubt die Menschen ihres 
Besitzes, ihrer Mitsprache, ihrer Fähigkeiten 
und entmenschlicht die Menschen. Der einzige 
Unterschied mag darin liegen, dass das 
Entwurzeln nicht plötzlich sondern sukzessive 
geschieht. Es gibt bemerkenswerte Parallelen 
zwischen der Förderung von Operationen von 
Chevron, Halliburton, Boeing, Lockheed Martin 
und Bechtel im Irak und andernorts durch die 
US-Regierung und der Förderung von Land- 
Akquisitionen und der Privatisierung von Wäl¬ 
dern und Mineralien fürTatas, Reliance, Mittals 
and Jindals durch die indische Regierung. 

In der Tat, der Zeitgeist ist: 

• die Verwandlung der Rolle der Regierung von 
so tun als würde sie Wohlfahrt verteilen zur 
Rolle eines Dienstmädchens für die Interessen 
der Unternehmen. 

• Das Ablegen eines Lippenbekenntnisses zu 
“Demokratie”, “Menschenrechten”, “Gerech¬ 
tigkeit”, “nachhaltiger Entwicklung”, “partizipati- 
ver Entwicklung”, sogar während man in Kabul 
oder Baghdad, Kalinganagar oder Nandigram ist. 

• Zahlen für die Benutzung: nur diejenigen mit 
Geldmitteln haben das Recht auf saubere Luft 
und Wasser 

• Universalisierung von Mittelklassnormen, 
Lebensstil, Wünschen und das Verkaufen von 
Träumen, die niemals realisiert werden können 

• Ein klinisches Fehlen an Sensibilität für die 
wachsende Gewalt und Ungerechtigkeit, die 
unsere Gesellschaft kennzeichnet 

• Leugnung der systemischen und staatlichen 
Gewalt, die in der Gesellschaft existiert und die 
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Editorial 

Diese Ausgabe des 
Zerbrochenen Gewehrs ist die letzte 
einer Zweierserie, die sich der 
anstehenden WRI International 
Conference “Gewaltfreie Kämpfe um 
Existenzgrundlagen und globaler 
Militarismus: Verbindungen & 
Strategien” widmet. Nach Indien zu 
gehen bedeutet für die WRI als 
pazifistisches Netzwerk zu einem 
ihrer Referenzpunkte 
zurückzukehren. Auf der anderen 
Seite bietet es uns aber auch die 
Gelegenheit neue Kontakte zu 
knüpfen, sowohl thematisch als 
auch geografisch. 

Thematisch geht es bei der 
Konferenz darum verschiedene 
Bewegungen zu verbinden. Daher 
stellen wir in dieser Ausgabe des 
Zerbrochenen Gewehrs die Arbeit 
an Land- und Umweltkonflikten 
durch CONAMURI/Via Campesina 
in Paraguay vor - ein Netzwerk von 
lokalen Gemeinde-Aktivisten, die 
während der Konferenz repräsentiert 
werden. Unser Ziel ist es eine 
Verbindung zwischen solchen 
Gemeinde-Widerständen und der 
Bewegung gegen Militarismus 
herzustellen. Auf der Konferenz 
werden wir verschiedene Formen 
des gewaltlosen Graswurzelwider¬ 
standes, sowie die vielen Gesichter 
des Militarismus, der die lokalen 
Gemeinden betrifft und sie ihrer 
Lebensgrundlagen beraubt, 
betrachten. 

Wilbert van der Zeijden, der 
Koordinator des No Bases Network, 
schreibt in dieser Ausgabe über die 
Verbindung zwischen Militärbasen 
und Vertreibung - ein Hauptproblem 
im globalen Süden und auf der 
Konferenz. Er fokussiert dabei 
besonders den Fall von Diego 
Garcia. Militärbasen sind nur eine 
der vielen Formen und Aspekte des 
Militarismus, die auf der Konferenz 
besprochen werden. 

Ein anderes wichtiges Ziel der 
Konferenz ist es transnationale 
Allianzen zu fördern, besonders 
Süd-Süd Kooperationen. Das ist der 
Grund, warum wir uns sehr bemüht 
haben ein breites Spektrum von 
Graswurzelbewegungen aus Latein- 
Amerika, Afrika und Asien zur 
Konferenz zu bringen. 

Wir erwarten, dass die 
Konferenz eine angemessene 
Atmospäre schafft um diese 
Verbindungen zu knüpfen und wir 
hoffen, dass sie jedem, der 
teilnehmen wird, Inspiration bringt. 

Javier Gärate 
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EnfeMJizelt Ausländische Militärbasen und Vertneibing 


Die Engländer kamen, Mr Englishman 
erschien in Chagos, 
die Engländer kamen, die Engländer 
entwurzelten uns, 

schnitten uns unsere Nahrungsquellen ab. 
Ich werde nicht vergessen, nie, ich werde 
meine Familie nicht vergessen. 

Der Pfiff erscholl drei Mal, die Mauritius zu 
besteigen, 

sie warf uns ab auf Mauritius. 

Ich werde nicht vergessen, 

niemals, Ich werde meine Mutter nicht 

vergessen, 

ich werde nicht die vergessen, die wir 
dort auf dem Friedhof zurückließen. 

Der hier abgedruckte Text stammt aus 
einem Lied von Mimose Bancoult Furcy, 
die 1971 vom Chagos-Archipel im Indisch¬ 
en Ozean deportiert wurde. Sie war zu der 
Zeit erst 13 Jahre alt. Die britische Regie¬ 
rung, manchmal unterstützt von der US- 
Marine, vertrieb mit Gewalt die gesamte 
Bevölkerung von Chagos, setzte sie in 
überladene Schiffe, auf denen viele krank 
wurden, bloß um sie am Ufer von Mauri¬ 
tius und den Seyschellen ganz wörtlich 
auszukippen, Hunderte Meilen von ihrer 
Heimat. Ohne Entschädigung, ohne Erklä¬ 
rung, ohne einen Wiederansiedlungsplan, 
und ohne irgendwelche Besitztümer. 
Warum? Um Platz zu schaffen für einen 


US-Militärstützpunkt, der sich in den ver¬ 
gangenen Jahrzehnten zu einer der größ¬ 
ten militärischen Festungen entwickelt hat, 
von der aus die USA Macht im Indischen 
Ozean, Zentralasien und Ostafrika 
ausüben: Diego Garcia. 

Mit Ausgaben für Militärstützpunkte, 
die auf mindestens 140 Mrd. US-Dollar 
jährlich für Bau und Erhaltung geschätzt 
werden, ist das US-Pentagon der größte 
Landbesitzer der Erde, mit Grundstücken 
über den gesamten Globus. Leider ist es 
kein Besitzer mit einem guten Ruf, wenn 
es um ökologische, gesellschaftliche 
oder moralische Standards geht, wie 
das Beispiel der Menschen von Chagos 
zeigt. In den 1950-ern und 60-ern 
fürchteten die USA aufgrund der 
Entkolonisierung und der wachsenden 
Spannungen des Kalten Krieges, dass 
die russischen oder chinesischen 
Bestrebungen den Indischen Ozean zu 
einem „kommunistischen Teich“ 
machen könnten, unzugänglich für die 
schnell wachsende US-Militärmaschine. 
Um dem vorzubeugen, suchten und 
fanden die USA strategisch gelegene 
Inseln wie die australischen Cocos 
(Keeling)-Inseln, die Seychellen und 
Diego Garcia auf dem von Briten 
regierten Chagos-Archipel. 


Die Bewohner der Chagos-Inseln 
wurden ursprünglich als Sklaven (von 
Afrika) gebracht oder als Kontraktarbeiter 
(von Indien). Generationenlang bauten sie 
ihre Gesellschaft um die Plantagen von 
Kokusnusöl herum, auf denen die meisten 
von ihnen arbeiteten. Nahrung, Holz für 
ihre Hütten, medizinische Hilfe und ande¬ 
re wesentliche Bedürfnisse der Inselbe¬ 
wohner wurden für die Plantagenbesitzer 
und die britischen Gouverneure geliefert. 
Die Arbeitsbedingungen waren vergleichs¬ 
weise gut für die Bewohner von Chagos, 



Chagos Inselbewohner protestieren vor dem 
House of Parliament in London, UK 


Fortsetzung von Seite 1 

Brandmarkung von Selbstverteidigung oder Widerstand als “anti¬ 
national”, “anti-fortschrittlich” oder “maoistisch”. 

• Ausspielen von Menschen gegen Menschen - d.h. eine Gruppe 
Armer gegen eine andere, z.B. Fabrikarbeiter gegen 
Landverlierer 

• Eine Satellit und Dienstleistungswirtschaft zu sein, die Blumen 
und Software exportiert um Weizen & Öl zu importieren. 

Muss das so sein? Ist “Entwicklung” das Monopol des 
Staates und der Industrieinteressen? Ist Frieden die Domäne der 
UN, zahlloser Regierungen und dem Militär? Oder gibt es auch 
Menschen hier, irgendwo? 

Die Erfahrung hat uns gezeigt, dass die United States und 
ihre Lakaien mit ihren Waffen und Armeeen keinen Frieden nach 
Afghanistan oder in den Irak bringen können. Die indische Regie¬ 
rung wird die “maoistischen Aufständen” nicht mit Polizei und Pa¬ 
ramilitärs bewältigen. Es hilft nur öffentlicher Druck um die Regie¬ 
rung zur Vernunft zu bringen. Erinnert euch an die Millionen, die 
im Februar 2003 in rund 800 Städten weltweit gegen den Krieg 
auf die Straßen gegangen sind. Aber das war nur der Anfang und 
nicht gut genug. Es ist noch ein langer Weg bevor sich der Wille 
des Vokes in einer Weise behaupten kann, die sich nicht nur bei 
den gelegentlichen Wahlen äußert. Und die Regierungen sind 
nicht die einzigen Institutionen die sich drastisch ändern müssen. 

Aktuelle Demokratie - weltweit - ist bedeutungslos bis sich 
auch die Parlamente, Medien und Gerichte radikal ändern. 

Umgehende und praktische Maßnahmen sind, dass wir zum 
Beispiel genügend Druck auf die US/UK und Andere ausüben, 
um die Plünderung irakischen Öls zu stoppen und den indischen 
Staat davon abzuhalten seine eigenen MOUs aufzuheben (Me¬ 
moranda of Understanding garantieren uneingeschränkte Rechte 
auf die Wälder und den Mineralschatz in Gebeiten, die von Adi- 


vasis [Eingeborenen] mit den Mittals, Tatas, Essars und Jindals 
bewohnt werden). Die Gesellschaft im Allgemeinen könnte sich 
für ihren Teil realistisch den Fakten stellen, dass islamische 
Kämpfer in Afghanistan oder dem Irak, und Maoisten in Indien 
nicht in einem Vakuum geboren sein können. Es gibt eine un¬ 
ausweichliche Verbindung zwischen Ungerechtigkeit und der 
Entstehung von Aufständen. Die Armut und Ungerechtigkeit in 
einem Winkel der Erde hat seine Auswirkungen überall in einem 
globalen Maßstab. Wir müssen auch einsehen, dass die Regie¬ 
rungen keine Probleme lösen können und werden. Es werden 
gewaltfreie Bemühungen der Menschen/öffentlicher gesellschaft¬ 
licher Gruppen sein, die alle für einen Dialog an einen Tisch 
bringen. 

Als nächstes müssen einige nicht-verhandelbare 
Grundsätze festgelegt werden: 

Traditionelle Lebensstile, Besetzungen und Ressourcen 
beruhen auf Land, Wäldern, Wasser, Tieren und können nicht 
ohne einen ausführlichen Dialog (in den meisten Fällen wird ein 
formeller Beratungsprozess zu einer Farce) und einem ange¬ 
messenen rechtlichen Rahmen für öffentliche Absprache, in 
einer Weise, dass die Betroffenen ein de facto und de jure Veto- 
Recht bei der Entscheidung, die ihr Überleben betrifft haben, 
berührt werden. Bar-Entschädigungen machen das Ganze nur 
noch schlimmer für die Menschen deren Leben von den Verwüs¬ 
tungen der Entwicklungsprojekte zerüttet worden sind und an 
denen der Staat Gewalt verübt um Menschen zu vertreiben und 
zu berauben. 

Frieden und Gerechtigkeit auf diesem Planeten rufen nach 
einer Globalisierung der anderen Art. Die Globalisierung der 
Gewaltfreiheit, gewaltfreien Widerstandes, öffnet die Türen eher 
für gegenseitiges Verständnis und Solidarität als für Märkte. 

Anand Mazgaonkar 
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die Nahrung gesund. Bis die US-Amerika- 
ner kamen. Die US-Amerikaner brauchten 
einen Stützpunkt, und die Briten boten 
Chagos an. Die Amerikaner verlangten, 
die Inseln sollten von den Bewohnern 
„gesäubert“ werden, und die die Briten 
boten immer noch Chagos an, indem sie 
die Bevölkerung von 1500 Menschen als 
„zu vernachlässigen“ brandmarkten. Die 
Bewohner von Chagos hatten offenbar in 
dem Prozess nichts zu sagen und sind in 
ihrem Kampf um Gerechtigkeit 40 Jahre 
lang behindert worden, während sie im 
Exil lebten. 

Zwangsumsiedlung ist viel mehr als 
„bloß“ der Wegzug aus dem Haus, Land 
oder angestammtem Gebiet. Im Fall der 
Bewohner von Chagos - wo eine ganze 
Gemeinschaft an einen unvertrauten Ort 
deportiert wird - hat die Vertreibung Krank¬ 
heit, Depression, Verarmung, Verlust des 
Selbstgefühls und sogar Tod verursacht. 

Bei der Ankunft auf Mauritius und den Sey¬ 
chellen fanden die Chagosser sich in ei¬ 
nem fremden Land wieder, wo die Einhei¬ 
mischen sie als Konkurrenten um ungenü¬ 
gende Arbeitsplätze betrachteten. Ohne 
Ausbildung und ohne irgendwelche Besitz¬ 
tümer waren die meisten nicht in der 
Lage, richtige Unterkünfte oder Arbeit zu 
finden, und viele waren nicht in der Lage 
sich einzupassen in eine Gesellschaft, die 
ihnen zutiefst fremd war und sich oft feind¬ 
selig zeigte. Viele erlebten Gefühle von 
Depresseion, psychologischem Stress 
und haben starke Schuldgefühle inbezug 
auf ihre eigenen Kinder, für die sie nicht in 
der Lage waren zu sorgen, wie sie es zu 
Hause gekonnt hatten. Der Sprung vom 
beinahe paradiesischen Leben in Chagos 
zum Zwang, Nahrung für deine hungrigen 
Kinder im Müll von anderen in Mauritius 
oder den Seychellen zu finden, war für 
Einige schlichtweg zu viel, um damit umzu¬ 
gehen. Allein im ersten Jahr des Exils 
starben 44 Chagosser, unter ihnen Eliezer 
Louis, „der viel Kummer hatte und starb“; 

Ito Mandarin, der „nach der Landung vor 
Kummer und Armut starb“, und die gesam¬ 
te Familie Rabrune, die „kein Eigentum 
hatte, von allen verlassen wurde und in 
Schande starb.“ 

Es gibt 17 ähnliche überlieferte Fälle 
massenweiser Zwangsumsiedlung von 
Bevölkerungen, um für einen fremden 
Militärstützpunkt Platz zu schaffen. Bei¬ 
spiele lassen sich finden, so weit voneinan¬ 
der entfernt wie Grönland, Puerto Rico, 
Okinawa und Chagos. Es gibt eine Menge 
von Fällen, wo eine geringere Anzahl von 
Menschen ihre Unterkunft, ihre Lebens¬ 
umgebung oder religiöse Stätten verloren 
hat - Opfer der imperialen Wünsche der 
USA, Mitgliedsstaaten der EU oder 
Russlands. Vertreibung oder Verschlep¬ 
pung, die direkt verursacht wird von der 
Entscheidung einer Regierung, um für 
eine Militärbasis Platz zu schaffen, ist eine 
der vielen Probleme, denen sich örtliche 
Gemeinschaften gegenübersehen, wenn 
sie mit einer ausländischen Militärpräsenz 


konfrontiert sind. Gemeinschaften 
berichten auch von anderen wirtschaft¬ 
lichen, sozialen, kulturellen, gesundheit¬ 
lichen und Umweltschäden, der Ausbeu¬ 
tung von Frauen, wachsender Kriminalität, 
dem Verlust der Selbstbestimmung und 
der Unfähigkeit der Bürger, die militärisch¬ 
en Angreifer vor Gericht zur Verantwor¬ 
tung zu ziehen. Militärische Stützpunkte 
werden normalerweise weithin bewohnt 
von jungen Männern, die weit von zu 
Hause, Partnern und Geliebten entfernt 
sind, und in der Folge sind die Zahlen von 
Vergewaltigung, Angriffen und sogar Mord 
hoch in den Gemeinschaften um den 
Stützpunkt. 

Die Probleme um diese ausländischen 
Stützpunkte werden auf örtlicher Ebene 
erlebt, aber sie gelten global. Mit mehr als 
1000 Überseeeinrichtungen in mehr als 
100 Nationen haben die USA die größte 
militärische Infrastruktur in der mensch¬ 
lichen Geschichte geschaffen. Europä¬ 
ische Länder unterhalten zusätzlich 150 
solcher militärischen Außenposten. Russ¬ 
land hält ungefähr ein halbes Dutzend 
Basen in den ehemaligen Sowjetrepubli¬ 
ken; Indien hat einen Militärstützpunkt in 
Tadschikistan. Viele dieser Einrichtungen 
sind direkte Vorbereitungen für die Kriegs¬ 
führung, aber außerdem können Stütz¬ 
punkte als Horchposten dienen, als Lager 
für atomare oder konventionelle Waffen, 
Testgebiete für neue Waffen, Frühwarn- 
Radarstationen, Behandlung oder „Ruhe- 
und Erholungseinrichtungen“ für Soldaten, 
Durchlaufstationen für Truppen auf ihrem 
Weg zu oder von einem Krieg, sogar als 
Verwaltungs- und Hafeneinrichtungen, die 
einem Land erlauben örtliche Zollprozedu¬ 
ren für zweifelhafte Waffenhandelsgeschäf¬ 
te zu umgehen. 

Die gemeinsame Erfahrung aller Ge¬ 
meinschaften mit ausländischen Militär¬ 
stützpunkten hat sie zusammen gebracht, 
um 2003 das Internationale No-Bases-Net- 
work zu gründen. Für viele Gemeinschaf¬ 
ten war die Wahrnehmung, dass es Hun¬ 
derte anderer Gemeinschaften gibt, die 
sich ähnlichen Problemen gegenüber¬ 
sehen, eine zutiefst stärkende Erfahrung. 
Durch Informationsaustausch, das Lernen 
aus Erfolgen und Niederlagen der ande¬ 
ren, sind die No-Bases-Gruppen jetzt 
besser ausgerüstet, um gemeinsam 
gegen die ungerechten 
Absprachen zu kämpfen, 
die ausländische 
Stützpunkte begleiten. Sie 
werden gestärkt durch die 
Solidaritätserklärungen in 
schweren Zeiten, aber 
ziehen auch Inspiration 
aus den Erfolgen anderer. 

Einer der Erfolge, aus 
denen die Chagosser 
Inspiration ziehen können, 
findet sich in Vieques, 

Puerto Rico, wo die Ein¬ 
wohner nach Jahren des 


Kampfes erreicht haben, Zugangsrechte 
zu großen Teilen ihrer Insel wieder zu 
erlangen, nachdem sie jahrzehntelang als 
Testgebiet für neue Waffen und als 
Trainingsplatz genutzt worden war. Der 
Kampf von Vieques ist noch lange nicht zu 
Ende, nachdem die USA sich jetzt 
weigern, den Giftmüll und nicht 
explodierte Bomben wegzuräumen, die 
sie zurückgelassen haben. Doch das 
Ende der Vertreibung derjenigen, die ihr 
Land verloren haben und die Wiedererlan¬ 
gung gemeinsamen Landes zeigt uns, 
dass es sogar in unseren höchst verzwei¬ 
felten Zeiten gelingen kann. Dass örtliche 
Gemeinschaften gegen die mächtigsten 
Regierungen aufstehen und ihr Land zu¬ 
rückfordern können. Dass vergleichsweise 
kleine Nationen aufstehen können gegen 
die mächtigste Armee der Welt und sie 
irgendwann zum Heimgehen veranlassen 
können. 

Das Schicksal der Menschen von 
Chagos ist gegen ihren Willen verbunden 
mit dem der Männer und Frauen, die der 
amerikanischen Kriegsmaschine dienen. 
Umfragen zeigen, dass die Männer und 
Frauen, die auf entlegenen Inselstütz¬ 
punkten wie Diego Garcia Dienst leisten, 
oft an Heimweh, Unruhe oder Depression 
leiden. Die Leute von Chagos, die Weg¬ 
gehen mussten, um für sie Platz zu 
schaffen, erfahren in ähnlicher Weise ein 
schmerzliches Sehnen nach ihrer Nation, 
ihrem Land, ihrem Gemeinschaftsleben. 
Der amerikanische Soldat oder der aus 
Chagos Vertriebene, beide sind entwur¬ 
zelt, um die Worte von Mimose Bancoult 
zu gebrauchen. Sie beide sind am 
falschen Ort, und beide verdienen es, 
heim zu gehen. 

Wilbert van der Zeijden ist der Koordinator 
der Internationelen No-Bases Network 
(www.no-bases.org) und Mitglied des 

Transnationalen Instituts (www.tni.org). 

Der Autor weist darauf hin, dass das 
Buch „Island of Shame: the Secret History 
of the US Military Base on Diego Garcia 
by David Vine (Princeton Press, 2009) 
eine starke Motivation und Quelle für 
diesen Artikel war. 



Chagos-Archipel 
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Kämpfe für den 
Erhalt der Lebens¬ 


grundlage und 
globaler Militarismus 

Programm der 
Internationalen 
Konferenz 

22. Januar. Tag 1: 
Eröffnungssitzung 16.00 - 
18.00 

Beiwohnen wird eine/r der 
führenden Kritiker der 
kapitalistischen Globalisierung 
und des begleitenden 
Militarismus - Arundhati Roy 
hofft teilnehmen zu können 

23. Januar.Tag 2: 

Vertreibung, "Entwicklung" 
und Militarismus 
Vormittagssitzung: Berbau - 
Vertreibung und Waffen 

* Redner: Repräsentant einer 
afrikanischen Gemeinde 
Workshops: 

*Aluminium-Bergbau in Orissa, 
Indien (Fortsetzung der 
Vormittagssitzung) 

* Kolumbien: ländlich - 
städtische 

Unterstützungsverbindungen 
im Kampf gegen Vertreibung 
wegen Krieg 

24. Januar. Tag 3: 
Gewaltfreier Widerstand der 
lokalen Gemeinden 
Vormittagssitzung: Gewaltfreier 
Kampf um Land 

* Redner: Maguiorina Bal- 
buena aus Via Campesina 
Paraguay 
Workshops: 

* Ecuador und der Kampf 
gegen Kriegsprofiteure im 
Amazonasgebiet 

* Deutschland, S. Korea und 
Diego Garcia- Militärbasen 
und Vertreibung 

25. Januar. Tag 4: Gründung 
transnationaler Allianzen 
Vormittagssitzung 

* Redner: Medha Patkar über 
den Narmada Kampf 
Workshops: 

* Transnationale Kampagnen 
gegen Kriegsprofiteure - 
Verbindungen zur 
Waffenhandel Bewegung 
(ENAAT) und zu örtlichen 
Gemeinden knüpfen 

* Dir Rolle gewaltfreier 
begleitender Unterstützung für 
die Rückkehr der vertriebenen 
Gemeinden (PBI Colombia, 
Nonviolent Peaceforce Sri 
Lanka) 

Abschlusssitzung 

* WRIs Chair, Howard Clark 

* Gastgeber Anand 
Mazgaonkar 


DAS ENGAGEMENT DER FRAUEN VON CONAMURI BEI 
VIA CAMPESINA IN PARAGUAY 


CONAMURI ist mit der Koordination 
nationaler Gruppen ländlicher und 
einheimischer Frauenarbeit-Organisationen die 
erste ihrer Art in Paraguay. Am 15 Oktober - 
dem Internationalen Tag der ländlichen Frauen 
- feierte CONAMURI unter dem Motto “Ein 
Jahrzehnt Sähen von Hoffnung, Aufbau von 
Gleichberechtigung“ gleichzeitig ihren zehnten 
Geburtstag und ihre fünfte nationale Konferenz. 

CONAMURI und das Nationale 
Koordinations Komitee für bäuerliche 
Organisationen (MCNOC), die Campesino 
Paraguayan Bewegung (MCP), die 
Organisation für Landstreitigkeiten (OLT) und 
der jüngste Newcomer Agrarian Movement 
(MAP) sind alle Mitglieder von Via Campesina 
Paraguay. 

Während des letzten Jahrzents hat 
CONAMURI die Kämpfe getreu den Prizipien 
der Via Campesina International, einer globalen 
Organisation die Landarbeiter, einheimische 
Bevölkerung, Menschen afrikanischer 
Abstammung und Klein-Produzenten aus 69 
Ländern der Welt vereinigt, fortgeführt. Die 
Organisation vereint Männer und Frauen im 
Kampf für die Sicherung ihrer Lebensweise und 
-grundlage. Sie arbeitet außerdem darauf hin, 
dass die gemeinsamen Interessen respektiert 
werden und weist dabei das Agrar-Export- 
Modell und auf Abhängigkeiten basierende 
Wirtschaftssysteme zurück, unter denen unsere 
Länder, aufgrund der Dominanz ausländischen 
Kapitals, leiden. 

Als mobilisierte aktive Frauen ist unsere 
größte Sorge der Einmarsch von Agrar- 
Business in ländliche Gegenden und dessen 
katastrophale Auswirkungen auf die örtliche 
Bevölkerung, wie die Vertreibung von 70.000 
Landarbeitern in die Städte. Diese werden in 
überbevölkerte Gebiete gezwungen, wo sie in 
die Fänge der Armut geraten und in einer 
prekären Situation mit ungewisser Zukunft 
leben. Agrar-Business steht für Mono-Kulturen 
und den exzessiven Gebrauch von chemischen 
Produkten, was zu einer beschleunigten 
Verringerung der Biodiversität und 


Kontamination von Wasser und Boden führt. 

Einheimische Gemeinden leiden auch unter 
der Verwüstung ihrer angestammten Länder. 
Diese Konsequenzen sind aus allen 
Blickwinkeln desto mehr zu bedauern, je mehr 
sie die sensibelsten und verletzlichsten Nerven 
unserer Gesellschaft betreffen. Einige Wochen 
zuvor sind zum Beispiel 13 Mitglieder der Mbya 
Guarani Gemeinschaft, einer der stärksten 
Gegner des kolonialen Regimes, an den 
möglichen Folgen vom Kontakt mit Pestiziden, 
wie sie in der Kultivierung von 
transgenetischem Soja nahe ihrer Siedlungen 
verwendet werden, gestorben. Dieses Gebiet 
befindet sich im Department von Cazapä und 
eben dieses hat beispielhafte 
Notfallmaßnahmen getroffen und das 
Gesundheitsministerium veranlasst sich mit 
den Verantwortlichen in Verbindung zu setzen - 
das, trotz der Versuche von privater Seite, die 
neben den Produzenten eine Mitschuld trägt, 
den Vorfall herunterzuspielen. 

Wir sind sicher, dass das Agrar-Business, 
das daran interessiert ist Bio-Treibstoff aus 
unseren Nahrungsmitteln herzustellen, ebenso 
daran den asiatischen und europäischen Markt 
zu befriedigen, dies zum Nachteil unserer 
Familien, unseres Landes und unserer 
natürlichen Ressourcen tun wird. Das wird zu 
einem verstärkten Zuwachs von 
Arbeitslosigkeit, Hunger und generellen 
Bedürfnissen unseres Volkes führen. Die 
Folgen für das Familienleben sind bereits im 
Trend der Arbeitsmigration sichtbar. Im Zuge 
dieser sahen sich viele Frauen gezwungen 
nach Spanien und Argentinien auszuwandern 
und dabei den Kern der Familie in der 
Gesellschaft zu deformieren. Via Campesinas 
Antwort darauf ist die Arbeit für 
Ernährungssouveränität kombiniert mit 
integrierten Agrarreformen. Beide Konzepte 
finden sich in den Bemühungen von 
CONAMURI und der Bauernbewegung in 
Paraguay wieder. Wir haben uns dem sozialen 
Wandel verschrieben, der im April 2008 mit 
Fernando Lugos Wahlsieg begann - der ersten 
Niederlage für die konservative Colorado Partei 
seit 61 Jahren. Um ehrlich zu sein muss man 



Marsch der Via Campesina in Rosario, Argentinien 2008. Photo: Indymedia Rosario 
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Gewaltfreie Kämpfe 
um Existenzgrund¬ 
lagen und globaler 
Militarismus: 
Verbindungen & 
Strategien 

Internationale Konferenz, 
Ahmedabad, Indien, Januar 
2010 

Die War Resisters 1 Interna¬ 
tional arbeitet mit indischen 
Partnerorganisationen bei der 
Organisation einer internatio¬ 
nalen Konferenz zusammen, 
die die Verbindungen zwischen 
lokalen gewaltfreie Kämpfen 
um Existenzgrundlagen und 
dem globalen Militarismus, 
einschließlich Kriegsprofiteuren, 
untersuchen soll. Diese 
Teilnehmerlnnen-orientierte 
Konferenz wird Aktivistinnen 
aus der ganzen Welt zusam¬ 
menbringen, um die Rolle von 
Staaten und multinationalen 
Konzernen bei der Vorent¬ 
haltung von Existenzgrund¬ 
lagen für lokale Gemein¬ 
schaften zu untersuchen, und 
von den Erfahrungen gewalt- 
freien Widerstandes auf ver¬ 
schiedenen Ebenen - von der 
Gemeinschaft bis hin zur glo¬ 
balen Ebene - und in ver¬ 
schiedenen Phasen - von der 
Vermeidung von Vertreibung bis 
zur Planung der Rückkehr - zu 
lernen. 

Auf der umfassenderen 
Ebene zielt die Konferenz da¬ 
rauf ab, Bewusstsein zu 
schaffen für die zahlreichen 
Bedrohungen, die der globale 
Militarismus für lokale Gemein¬ 
schaften darstellt, und zu den 
Möglichkeiten gewaltfreien Wi¬ 
derstands. Auf der internatio¬ 
nalen Ebene ist es Ziel der 
Konferenz, Treffpunkt zu sein 
für diejenigen, die ihre lokalen 
Gemeinschaften gegen globa¬ 
lisierte Kräfte verteidigen, und 
für diejenigen, die gegen die 
verschiedenen Elemente des 
globalen Militarismus arbeiten. 
Die Konferenz wird in der 
Gujarat Vidyapith (Universität) 
stattfinden, die von Mohandas 
Gandhi 1920 gegründet wurde. 
Sie wird von War Resisters 1 
International, Gujarat Sarvo- 
daya Mandal, und Sampoorna 
Kranti Vidyalaya ('Institute for 
Total Revolution 1 ) gemeinsam 
organisiert. Die Konferenz 
dauert vom 22.-25. Januar 
2009. Daran schließen sich 
vom 27.-29. Januar die 
Geschäftssitzung und das 
Ratstreffen der WRI an. 


jedoch sagen, dass auch die derzeitige 
Regierung sich vom Kapitalismus einlullen lassen 
hat. Die Verfolgung von Anführern der 
Bauernbewegung hat sich während ihres 
Mandats sogar verschlimmert. Die 
Kriminalisierung sozialer Bewegungen hat 
ebenfalls ungekannte Ausmaße erreicht. 

Unser Eifer die Debatte für 
Ernährungssouveränität anzukurbeln bedeutet 
Menschen verschiedenster Departments 
innerhalb des Landes zu mobilisieren, Leute der 
Graswurzel beweg ung zusammenzubringen, 
Informationen bereitzustellen und so viel 
Aufmerksamkeit wie möglich zu erreichen. Wir 
bieten unter anderem Department Kurse und 
Workshops, Radio Programme für Gemeinden, 
eine Nachrichten-Sendung, die über die 
CONAMURI Webseite übertragen wird und, vor 
allen Dingen, die erfolgreiche Saat Kampagne, 
die im Juli nach zwei Jahren harter Arbeit 
beendet wurde. 

Ein anderes Betätigungsfeld der Organisation 
ist die Berichterstattung über Fälle von 
Vergiftungen wegen massivem Gebrauch von 
Agrar-Chemikalien auf den Feldern. Die 
Produzenten von Soja und anderem 
transgenetischem Getreide bilden ein Gremium 
von Landeigentümern, - viele sind brasilianischer 
Abstammung - die die von den nationalen 
Umweltgesetzen vorgeschriebenen Minimal- 
Bedingungen, wie die Erhaltung der Struktur 
natürlichen Grenzen, nicht zu räuchern wenn es 
windig ist, Getreideflächen von Siedlungen 
abzugrenzen etc. nicht einhalten. Infolge dessen 
verteibt die Oligarchie Männer, Frauen und 
Kinder durch Zerstörung ihrer Farmen und Tiere, 
um ihre Wüste aus grünem Soja weiter ausbauen 
zu können. 

Die Erinnerung an den elf Jahre alten 
Jungen, Silvino Talavera ist eingebrannt in unser 
Gedächtnis. 2003 wurde er von Roundup Ready 
eingenebelt und starb wenige Stunden später im 
Krankenhaus des Departments Itapüa. Sein Fall 
war einer der wenigen, die vor Gericht landeten 
und die Angeklagten wurden 2005 zu einer 
Gefängnisstrafen von zwei Jahren verurteilt. 

Diese Strafe wurde jedoch auf eine Strafe ohne 
Freiheitsentzug reduziert. CONAMURI durch die 
Unterstützung, die es den auf Solidarität 
basierenden Organisationen leistet, sowohl 
nationalen als auch internationalen, hat die 
Kampagne “Gerechtigkeit für Silvino” ins Leben 
gerufen. Diese gipfelte in legalen Aktionen gegen 
die schuldigen Parteien zu dieser Zeit, zwei 
brasilianische Pächter. 

Dieser Logik folgend ist CONAMURI Teil der 
diesjährig gegründeten Koordination für Opfer 
von Agrar-Giften, deren Ziel es ist die vielen 
Paraguayaner, die an den Folgen von 
Glysophate leiden, sowie Multis, die diese 
Substanzen auf den Markt bringen, sichtbarer zu 
machen. 

Diese Koordinations-Organisation präsentiert 
angemessenen Instanzen Fälle und Berichte von 
Menschen, die von in der Landwirtschaft 
benutzten giftigen Substanzen betroffen sind. Die 
Folgen solcher Substanzen variieren von 
Fehlgeburten und Deformationen der Embryos 
bis zu Krebs und, im schlimmsten Fall, Tod. 

Auf der anderen Seite, um ein Beispiel eines 
Projektes von Via Campesina International 
anzuführen: dieses Jahr wurde die Arbeit an 


einer Universität für Landarbeiter und 
Einheimische gestartet, dabei wurden die 
Qualifikationen für Maschinenbau in Agrar- 
Technologie 2010 vorangebracht. 

Das Guarani lateinamerikanische agrar¬ 
ökonomische Institut (IALA) wird sein Hauptsitz 
im Distrikt Capiibary, Department San Pedro, 
haben. Wir sind derzeit mit dem Bau eines 
Instituts beschäftigt, das als Eckpfeiler für ein auf 
Graswurzel beweg ung basierendes, de- 
kolonialisiertes Bildungssystem dient, das 
sicherstellen soll, dass Studenten die Realität auf 
Basis ihrer eigenen Erfahrungen innerhalb eines 
internationalen Kontextes interpretieren. Das 
Guarani IALA wurde für viele Landarbeiter- und 
Einheimischenorganisationen zum gelebten 
Traum, da es die Erziehung einer zukünftigen 
Generation von professionellen Aktivisten, die 
gegen das destruktive und exklusive neo-liberale 
Modell stehen, symbolisiert. Sie werden eine 
andere Ansicht bezüglich Klassen haben, sie 
werden ausgestattet sein umweltverträgliche 
Entwicklungsmodelle zu entwickeln, während sie 
die Kultur und Werte aufrecht erhalten, die ihnen 
von der aktuellen Ökonomie, politischen und 
sozialen Regimen geraubt worden sind. 

Ebenfalls zu erwähnen ist die globale 
Kampagne gegen Gewalt gegen Frauen, die von 
Via Campesina am 25. November, dem 
internationalen Tag gegen Gewalt gegen Frauen, 
gestartet wird. Als Organisation arbeitender 
Frauen/weiblicher Arbeiter unterstützen wir diese 
Kampagne in vollstem Maße und werden mit 
verschiedensten Aktionen helfen das 
Bewusstsein in der Bevölkerung zu stärken. 
Gewalt gegen Frauen ist ein elementares 
Strukturproblem, da es den negativen Werten, 
die die patriarchaische Gesellschaft durchziehen, 
und der angenommenen Überlegenheit eines 
Geschlechts über das Andere entspringt. Diese 
Einstellung ist für uns ein großer Rückschritt. 

Wir, die Frauen von CONAMURI, wollen eine 
Gesellschaft mit Geschlechtergleichheit, in der 
Chancen nicht, aufgrund von Geschlecht oder 
sozialem Stand, verweigert werden. Wir glauben, 
dass sobald mehr Frauen am 
Entscheidungsprozess teilhaben, es möglich 
sein wird einen tiefgreifenden Strukturwandel 
einzuleiten, der zu einer Neuausrichtung der 
Rolle der Frauen in Zukunft in ihren 
Heimatländern führen wird. Es ist im Grunde 
eine Frage der Gerechtigkeit und Achtung der 
Würde. 

In Folge all dieser oben genannten Gründe 
arbeitet CONAMURI mit anderen Landarbeiter- 
und Einheimischenorganisationen zusammen, im 
Glauben, dass Agrarreformen der einzige Weg 
sind den Bedürfnissen der Menschen 
nachzukommen. Wir glauben ebenfalls, dass wir 
nur durch Solidarität mit dem Kampf gegen den 
Kapitalismus, der plündert, verstümmelt, 
schlachtet, entfremdet und Paraguyaner krank 
macht, erfolgreich sein können. Via Campesina 
Paraguay hisst die Flagge des Sozialismus. Da 
wir Leben-schenkende Frauen und Mütter sind 
und wir mit Sicherheit wissen wo wir den Feind 
des sozialen Wandels finden, suchen wir. Dieser 
Wandel ist unser Beitrag zur Gegenwart und 
Zukunft der Menschlichkeit. 

Maguiorina Balbuena 
Repräsentantin CONAMURIs 
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Samen Afrikas für neue Hoffnung und Gewaltfreiheit 


Dem Aufruf des ersten Präsidenten 
von Zambias, Dr. Kenneth David Kaunda, 
folgend “unsere Bemühungen für Gerech¬ 
tigkeit und für einen wahrhaftigen Huma¬ 
nismus in Afrika zu verdoppeln”, bestä¬ 
tigen wir beide als Verleger und Autoren 
von Seeds of New Hope: Pan African 
Peace Studies for the 21st Century (2009) 
und derzeit in Arbeit: Seeds Bearing Fruit: 
Pan African Peace Action, das große 
Potential der Menschen in Afrika. Kaundas 
Vorwort in unserem ersten Buch hat 
Gelehrte und Aktivisten gleichermaßen 
dazu angespornt beim Aufbau einer nach¬ 
haltigen Gesellschaft, die die Diversität 
der Menschen feiert und den Beitrag jedes 
einzelnen Afrikaners (sowie der Afrika¬ 
liebenden Personen und Organisationen) 
anerkennt, zu helfen. Dies geschieht in 
einer Zeit, in der es immer wichtiger wird 
soziale Gerechtigkeit, Frieden und wahre 
Unabhängigkeit zu schaffen. Es ist offen¬ 
sichtlich, dass Empowerment nur stattfin¬ 
den wird, wenn Menschen weltweit 
Kontrolle über ihre eigenen Rohstoffe und 
Arbeit erlangen. Bei der Vorbereitung für 
unser früchtetragendes zweites Buch (und 
für die WRI Konferenz zum Thema 
“Gewaltfreier Widerstand zum Erhalt der 
Lebensgrundlage”) sind wir auf viele 
Beispiele von gewaltfreiem Widerstand, 
sowohl gegenüber Militarismus, als auch 
den Graswurzel-Auswirkungen neo¬ 
liberaler Globalisierung, gestoßen. 

Die folgenden drei Situationen zeigen 
nur einige der kreativen Bewegungen, die 
sich gerade jetzt etablieren. Diese 
Momentaufnahmen sollen den Blick auf 
einige weniger bekannte aber effektive 
Initiativen lenken: 

Padre Jacinto Pio Wacussanga, 
Präsident der Vereinigung für radikale 
Menschenrechte ALSSA, ist ein 
einheimischer Priester in Angola, der eine 


Führungsrolle bei der Verteidigung der 
Rechte von landlosen Arbeitern gegen die 
“neuen” militärischen Grundherren 
eingenommen hat. 2003 haben er und 
seine Kollegen wiederholt Morddrohungen 
erhalten. Trotzdem sind sie überzeugt von 
der Stärke der Gewaltfreiheit als Mittel zur 
Veränderung der Gesellschaft. 

Jan Van Criekinge von den WRI hat 
darüber geschrieben wie die unabhängi¬ 
gen Medien, Menschenrechtsorganisa¬ 
tionen und Kirchen in Angola helfen den 
Frieden, den sich die große Mehrheit der 
Bevölkerung so sehr wünscht, zu stabili¬ 
sieren. “Die Konsolidierung von Frieden” 
schreibt Jan “hängt hauptsächlich davon 
ab, wie der Wiederaufbauprozess auf die 
tieferen sozialen Schichten, politische 
Änderung des Einparteienstaates und 
ihrer institutionalisierten Korruption auf 
allen Ebenen und auf die Armut, die den 
Krieg so viele Jahre aufrechterhalten hat, 
eingeht. Der Wiederaufbau sollte an erster 
Stelle die Bedürfnisse der Millionen von 
verzweifelt armen Menschen decken, die 
völlig abgeschottet von großen Stadt- und 
Wirtschaftszentren im Alltag mit den 
tödlichen Konsequenzen von weitverbrei¬ 
teten Landmienen konfrontiert sind. Für 
sie gab es bisher viel zu wenig spürbare 
Vorzüge von Frieden. 

“Wie die ca. vier Millionen Menschen 
und Kriegsflüchtlinge wieder eingegliedert 
werden können, bleibt weiterhin ein Grund 
zur Besorgnis. Große Konfrontationen 
konnten durch Mediation von Kirchen und 
anderen Graswurzel initiativen bisher 
verhindert werden.” 

Mehr und mehr lokale Gruppen in der 
Demokratischen Republik Kongo sind sich 
der Notwendigkeit selbständig zu arbeiten 
bewusst und hören auf die Klagen der 
Menschen, die vom Krieg am meisten 
betroffen sind. Die Organisation “Ligue 


des Femmes pour le Developpement et 
l’Education ä la Democratie” (LIFDED) 
aus Kinshasa ist eine dieser Gruppen und 
ihr Geschäftsführer, Grace Lula, ist auch 
mit Pax Christi International verbunden. 
LIFDEDs Arbeit konzentriert sich auf das 
Training von Frauen und Jugendlichen in 
Gewaltfreiheit, Konfliktlösung, Menschen¬ 
rechten und Empowerment. 

LIFDED und Lula haben uns mit 
Reverend Biasima Rose Lala, dem 
Vorstand des Great Lakes Ecumenical 
Forums und Koordinator eines Kinder¬ 
hilfsprojekts für Kinshasa und Goma, 
bekannt gemacht. Sie hat die Verbin¬ 
dungen zwischen Wirtschaft und Gewalt 
heutzutage im Kongo resümiert. “Das 
Land ist nicht arm, aber es herrscht Miss¬ 
wirtschaft mit den Ressourcen, die nicht 
gut verteilt werden. Die Menschen sind 
frustriert und wir ziehen in den Krieg; 
Eltern sterben, Kinder werden noch ärmer 
und der Teufelskreis beginnt von Neuem.” 
Lala wurde Mitglied des DRC Parlaments, 
um helfen zu können die Taktiken und 
Ressourcenzuweisung zu beaufsichtigen. 
“Am 3. Juni 2008 stimmte die Legislative 
für ein Gesetz für den Schutz von 
Kindern, "notierte sie. “ 

“Die Regierung ist in bester Lage mit 
den Problemen der Kinder umzugehen, 
aber wir müssen die Ressourcen in Aus¬ 
bildung und Kinderschutz stecken. Wir 
müssen gegen die Korruption in der 
Regierung kämpfen und lokale Projekte 
schaffen, die die lange und reiche Tradit¬ 
ion afrikanischer Solidarität untereinander 
beibehalten. Wir müssen den Menschen 
bewusst machen, dass sie eine Nation 
sind und eine Nation muss schützen was 
sie hat. Macht ist nicht der Weg für 
Individuen, Macht ist eine Art anderen zu 
dienen. Ich bin zuversichtlich für die 
Zukunft... aber es ist weder einfach noch 
geht es schnell die Mentalität der 
Menschen zu ändern.” 

Georgette Nyembo ist eine andere 
starke kongolesische Frau, eine Kirchen¬ 
aktivistin, die Wahlbeobachter für das 
Ministerium für Wiederaufbau vorbereitet 
hat. Sie notierte, dass der erste Schritt 
beim Wiederaufbau des Kongos war und 
ist, jedem Kind klarzumachen, dass “es 
die Wahl hat zwischen der Waffe, die es 
hatte, und dem anderen, gewaltfreien, 
Leben, das es führen könnte.“ 

Eine Form des Protestes der Frauen 
im Niger Delta ist die Drohung und 
Ausübung ihrer Nacktheit. Historische 
Aufzeichnungen der weiblichen 
Opposition zeigen, dass diese Form des 
Protestes bei den Frauen in Ost-Nigeria 
üblich war. Für die östlichen Gemeinden 
wird öffentliche Nacktheit als 
„folgenschwerer und dauerhafter Fluch“ 
angesehen. Im Stande physische, 
wirtschaftliche und politische Impotenz für 
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die Männer, für die sich die Frauen entblößt 
haben, zu verursachen. Eine solche Drohung 
mit Nacktheit versetzt die Männer, die für die 
Provokation verantwortlich sind, für gewöhnlich 
in große Aufruhr, da diese Zurschaustellung als 
extreme und schwerwiegende Form der 
Demonstration angesehen wird. Um das zu 
rechtfertigen müssen die Frauen aber vorher 
bis zu ihrer Grenze getrieben werden und bevor 
es zum Entblößen kommt veranlassen die 
männlichen Täter oft hastige Verhandlungen, 
um den schwächenden Effekten dieser Art 
weiblicher Proteste zu entkommen. 

Der nigerianische Gelehrte Ifeoma Ngozi 
Malo berichtete uns wie das strategische Mittel 
der Nacktheit die Täter all ihrer Glaubwürdigkeit 
im öffentlichen und privaten Leben „entblößt“: 
Kein Mann, und sogar auch niemand außerhalb 
der betroffenen Gemeinden, hat jemals den 
Gebrauch von Nacktheit angezweifelt - sie 
fürchten ihn! Frauen haben die Lager der 
Männer gestürmt mit denen sie Ärger hatten 
und nahmen sie als Geiseln. Sie weigerten sich 
die Täter gehen zu lassen - und tanzten, san¬ 
gen und bedrohten die Täter mit ihrer Nacktheit. 
In einigen Fällen sollen sie sich auf die Täter 
gesetzt haben - mit Kleidung (und manchmal 
unbekleidet). 

Die Drohung mit oder der wirkliche 
Gebrauch von Nacktheit, berichtet Malo, sei 
niemals leichtfertig geschehen. Und in der Tat 
warnen die Frauen die Täter mit ihrem geplan¬ 
ten Vorgehen, bevor eine solche Aktion unter¬ 
nommen wird. Wenn eine solche Drohung 
ansteht ersuchen die Täter üblicherweise ein 
Friedenstreffen mit den Frauen um diese Aktion 
zu verhindern. Die lokalen Gemeinden, die ihre 


Lebensgrundlage und Umwelt von den Tätig¬ 
keiten der multinationalen Konzerne wie Shell, 
Chevron, Mobil, Texaco und Agip bedroht 
sahen, machten Gebrauch von dieser Technik. 
Frauen-Gruppen neigen dazu diese Methode 
nur anzuwenden, wenn ihre Unterdrücker sie 
an ihre Grenzen getrieben haben, und sie keine 
andere Möglichkeit mehr sehen ihre 
Unterdrücker zur Wiedergutmachung ihrer 
Fehler zu bewegen. 

Die Menschen in Afrika haben das Vermö¬ 
gen und den Einsatz, den es braucht die beste¬ 
henden Strukturen und Beziehungen in Frage 
zu stellen und eine wahrhaftige afrikanische 
Stimme des Friedens zu entwickeln. Eine 
kritische Bewertung von Kriegen und Gewalt 
heutzutage auf diesem Kontinent erfordert, 
dass wir alle (Afrikaner und diese in Solidarität) 
aktivistische Studenten und Lehrer zugleich 
werden: die Saat ernten, die bereits gepflanzt 
wurde und neue Samen auf dem Weg pflanzen. 

WRI Agitator und Pan-Afrikanist Ältester Bill 
Sutherland reflektierte die Tatsache, dass Jahr¬ 
zehnte früher, als der Kontinent mit Vorfreude 
auf das Ende des Kolonialismus gefüllt war, die 
Samen der Probleme, die kommen werden, 
bereits gesät waren. In diesen neuen 
Geschichten, offensichtlich in schwierigen 
Zeiten erzählt, können wir laut Sutherland die 
„Samen der neuen Hoffnung“ sehen. Die 
weltverändernde Friedensbewegung, die Afrika 
befreien wird, muss in Afrikas Hinterhöfen 
beginnen. Wir hoffen, dass sich die Beispiele 
als inspirierend erweisen; wir müssen alle tief 
graben und unsere Hände schmutzig machen 
für einen gerechten Frieden. 

Elavie Ndura-Ouedraogo und Matt Meyer 


Spende an die War Resisters' International 


Wie kann an die WRI gespendet 
werden? 

► per Dauerauftrag, was es für uns einfacher 
macht, zu planen - wenn wir davon 
wissen (bitte umseitig ankreuzen). Es 
besteht die Möglichkeit einer 
steuerabzugsfähigen Spende oder einer 
Spende direkt an die WRI. 

► per Kreditkarte - bitte nebenstehendes 
Formular ausfüllen oder per Zahlung auf 
unserer Internetseite unter http://wri- 
irg.org/de. 

► per Überweisung in Euros - 
steuerabzugsfähig innerhalb der BRD - an 
den Förderverein War Resisters' 
International e.V., Konto-Nr. 11787613, 
Kasseler Sparkasse, BLZ 520 503 53 

► per Überweisung in Euros direkt an die 
WRI: War Resisters' International, Bank of 
Ireland, IBAN IE91 BOFI 9000 9240 41 35 
47 

► per Scheck, Geldanweisung oder 
Bankanweisung in britischen Pfund, 
zahlbar an die War Resisters' International 


Zahlung per Kreditkarte 

Bitte belastet meine Kreditkarte mit dem 

Betrag von £/US$/€.(bitte Währung 

deutlich markieren). 


Kreditkarte: 


Kartennummer: 


Visa/Access/Mastercard 
(unzutreffendes streichen) 


Sicherheitscode: . 

Gültig bis: _/_ 

Karteninhaberin: . 

Unterschrift: . 

Rechnungsanschrift (falls verschieden von 
umseitig angegebener Adresse): 


Vielen Dank für die Unterstützung! 



Gefangene für 
den Frieden 

Aktion 

•Am 1. Dezember, nimm Dir 
mindestens eine Stunde Zeit und 
schreib wenigstens vier Karten an 
Gefangene 

• Bring deine Friedensgruppe, Klasse 
oder eine Örtlichkeit dazu eine 
Kartenschreib-Session zu 
organisieren 

• Stell einen Stand in deinem 
Stadtzentrum auf oder mach ein 
bisschen Straßentheater. 

Hauptsache ist, es zieht Aufmerks¬ 
amkeit und Interesse auf sich. 

Karten und Briefe 
senden 

• Karten sollten immer im Umschlag 
verschickt werden. 

• Gib deinen eigenen Namen und 
deine Anschrift mit an. 

• Sei mitteilsam und kreativ: schicke 
Fotos aus deinem Leben 

• Schreibe den Gefangenen, wie du 
dich gegen Krieg und 
Kriegsvorbereitungen engagierst. 

• Schreibe nichts, was der/dem 
Gefangenen Ärger einbringen 
könnte. 

• Überlege, was du gerne erhalten 
würdest, wenn du im Gefängnis 
wärst. 

• Erwarte nicht, dass der/die 
Gefangene antwortet. 

• Falls deine Karte zurückgeschickt 
wird, schicke sie an die 
entsprechende Botschaft in deinem 
Land, mit der Bitte, sie an den 
Gefangenen weiterzu leiten. 

• Denke daran - im nächsten Jahr 
könntest du eine/r von ihnen sein... 

Für die aktuelle Ehrenliste für 
Gefangene für den Frieden: 
http://wri-irg.org/node/4718 

Unterstützt uns bei 
unsere zukünftigen 
Arbeit 

Seit 50 Jahren veröffentlicht War 
Resisters' International die Namen 
und Geschichten der Gewissens¬ 
gefangenen. Hilf uns diese Tradition 
aufrechtzu erhalten. Sende uns eine 
PfP-Spende um bei der Finanzierung 
der Recherche nächstes Jahr zu 
helfen. 

Spenden an: War Resisters' 
International, 5 Caledonian Rd, 
London NI 9DX, Britain (email 
pfp@wri-irg.org). 
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Gewaltfreie Kämpfe um Existenzgrundlagen und globaler Militarismus: Verbindungen & Strategien 


Ein neuer Webshop der WRI 

Du kannst Materialien der WRI 
online im neuen Online-Shop der 
WRI unter http://wri-irg.org/de 
/webshop bestellen. Der neue 
Webshop bietet mehr Bücher, und 
kalkuliert die Portokosten der 
Bestellung wenn Du zur Kasse 
gehst. 

Im neuen Online-Shop kannst 
Du auch für ein bestimmtes 
Programm der WRI spenden, oder 
für die bevorstehende Konferenz 
Gewaltfreie Kämpfe um Existenz¬ 
grundlagen und globaler Milita¬ 
rismus: Verbindungen & 

Strategien. 



Resisters' International 




Housmans Peace Diary 
2010 

Jedes Jahr 
veröffentlicht 
Housmans das 
bekannte 
Housmans 
Peace Diary. 

Die 57. 

Ausgabe 
enthält das 
World Peace 
Directory mit fast 2.000 
nationalen und internationalen 
Friedens-, Umwelt- und 
Menschenrechtsorganisations 
in 150 Ländern. 

Das Peace Diary kann direkt 
unter http://wri-irg.org/de/node/9117 bestellt werden. 



Startseite 


A7T) 




o WRI-Home 

+ Programme & Projekte 
+ WRI-Netzwerk 

+ Publikationen der WRI 

+ Kampagnen 
o WRI Webshop 
o Spende an die WRI 

o Website durchsuchen 

vv IVL vveuMiup 





Bearbeiten Übersetzen 


BS English ES Fransais ffl Espanol 

Willkommen zum Webshop der WRI. 

Du kannst in diesem Webshop Materialien der War Resisters' International bestellen. 

Porto wird während des Checkouts (wenn Du auf "Versand kalkulieren" klickst) 
berechnet. 

Contributor menu 

Neu im WRI-Webshop! 



o Erstelle Artikel 



o Erstelle Veranstaltung 

o Erstelle Wiki-Seite 






o Epublish interface 


Mfffr 

Handbook for 

Nonviolent Campaigns 

£5.00 

US$8.54 ; €5.92 


+ Datenbank 


ül 

In den Warenkorb legen | 

+ Store 

+ Sonstiges 

warresisters 


Ea 

i 


War is a Crime against 

1 Humanity: The Story 
| of The War Resisters' 
International 

£18.00 

US$30.76 ; €21.33 

o Mein Konto 


In den Warenkorb legen | 

+ Inhalt erstellen 

- Verwalten 



+ Inhaltsverwaltung 
+ Strukturierung 
+ Einstellungen 

Bücher & Broschüren 



+ Benutzerverwaltung 
o Epublish 






- Shop-Verwaltung 


Ü 

Handbook for 
Nonviolent Campaigns 

War is a Crime against 

£5.00 

US$8.54 ; €5.92 


— Bestellungen 


In den Warenkorb legen | 

o Bestellungen 
ansehen 

o Bestellung erzeugen 




Das Zerbrochene 
Gewehr 

„Das Zerbrochene Gewehr“ 
ist das Rundschreiben der War 
Resisters 1 International und wird 
auf Englisch, Spanisch, 
Französisch und Deutsch 
veröffentlicht. Dies ist Ausgabe 
84, November 2009. 

Diese Ausgabe wurde von 
Javier Garate zusammengestellt. 
Besonderer Dank geht an Anand 
Mazgaonkar, Wilbert van der 
Zeijden, Matt Meyer, Elavie 
Ndura, CONAMURI, Christopher 
Bösch und viele weitere 
Personen. Wenn du Extrakopien 
dieser Ausgabe des 
zerbrochenen Gewehrs 
wünschst, bitte setze dich mit 
dem WRI-Büro in Verbindung 
oder downloade es von unserer 
Website. 

War Resisters' International 
5 Caledonian Road, 

London NI 9DX, Britain 
Tel. +44-20-7278 4040 
Fax +44-20-7278 0444 
info@wri-irg.org 
http://wri-irg.org/pubs/br84-de.htm 


War Resisters' International 

Unterstützung und Vernetzung von Widerstand gegen 

Krieg weltweit 

Bitte spende noch heute für die Arbeit der WRI - Danke! 


Ich möchte die WRI unterstützen: 

(bitte mindestens eine Option ankreuzen) 

□ Ich lege eine Spende an die WRI über 

£/US$/€.bei. 

□ Bitte schickt mir eine 
Empfangsbestätigung. 

□ Ich habe umseitig das 
Kreditkartenformular ausgefüllt. 

□ (nur in der BRD) Ich habe einen 
Dauerauftrag an den Förderverein War 
Resisters' International e.V. über 

monatlich/vierteljährlich/jährlich €. 

eingerichtet. 

□ Ich benötige eine Spendenbescheinigung 

□ Ich habe einen Dauerauftrag auf das 
Konto der WRI bei der Bank of Ireland 
über monatlich/vierteljährlich/jährlich € 
.eingerichtet. 


Meine Anschrift: 
Name: _ 


Anschrift: 


Land: 


Wohin soll die Spende geschickt werden? 

Nur in der BRD: 

Förderverein War Resisters' International e.V., 
c/o Helga Weber, Steinbruchweg 14, 

34123 Kassel (für Spendenbescheinigung) 

Rest der Welt: 

War Resisters' International, 5 Caledonian Rd, 
London NI 9DX, Grossbritannien 


Danke für Deine Unterstützung! 
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